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N "  L82. Sonntag, den 30. November 1884. II. Zahrg.

Die

„Thorner Presse"
(Ausgabe wöchentlich sechsmal) 

Sonntags mit einer issustrirten Beilage,
kostet pro Dezember nur 67 M  Bestellungen 
darauf nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post­
anstalten, die Landbriefträger und die Expedition 
Thorn Katharinenstraße 204.

Gleichzeitig w ird darauf aufmerksam gemacht, 
daß die „Thorner Presse" die

gelesenste Zeitung
der S tad t Thorn, deren Umgegend und der nächst- 
gelegenen Kreise und hiernach auch das wirksamste 
Publikationsorgan ist._________________

.  ^  Beichsöaushalt
Daß die derzeitige Finanzlage des Reiches eine sehr un­

erfreuliche ist, hat die Regierung im Verlauf der ersten Etats­
berathung offen zugestanden, um so weniger können es die 
Konservativen fü r ihre Aufgabe halten, einen Schleier über 
diese Verhältnisse zu ziehen und sich so in den Verdacht einer 
unwahren Schönfärberei zu bringen, welche auch nicht den 
Schatten einer P rü fung  vertragen würde. Demgemäß haben 
ste durch ihre Redner, Herrn von Maltzahn-Gültz und Herrn 
v. Köller, ganz offen Stellung genommen, nichts verschwiegen 
und nichts verdeckt, natürlich aber auch nicht es fü r ange­
messen erachtet, in die Spuren des Abgeordneten Richter zu 
treten, der feine Rede m it der Behauptung begann, daß die 
Darlegungen des Bundesrathes den Zusammenbrach der 
Finanzpolitik von 1879 bedeuteten. D as im Lande glaublich 
erscheinen zu lassen, ist das erste und dringendste Bestreben 
dieses Politikers, der von der Unzufriedenheit des Landes 
lebt und, wie er auch bei dieser Gelegenheit wieder bewiesen 
hat, schlechterdings nichts Positives weiß, jedenfalls aber nicht 
w ill. M i t  weithin schallender Stimme wies er den Gedanken 
zurück, als ob aus der M itte  des Hauses heraus Vorschläge 
zur Deckung der im Reichshaushalte fehlenden Summe von 
über 40 M illionen M ark gemacht werden könnten. Das soll 
ausschließlich Aufgabe der Regierung sein, an deren Ver­
legenheit sich der Abg. Richter und seine Freunde um so 
mehr weiden, als sie allein das Z ie l vor Augen haben, ih r 
solche Verlegenheiten zu schaffen. I n  der P rax is  war leider 
auch das Verhalten der Nationalliberalen nicht viel lobens- 
werther, wenn hier das Moment der subjektiven Schaden­
freude auch keine Rolle spielt. Zn  ihrem Nam n erklärte 
Herr v. Benda, daß seiner Ansicht nach das Haus nicht be­
rufen sei, der Regierung Vorschläge über neue Steuern zu 
machen. Diesem theils aus bewußter Oppositionslust, theils 
aus unfruchtbarer Prinzipienreiterei stammenden Verhalten

Im  Irrenhause.
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten )
(Aortsttzung -

„ I h r  werdet m ir folgen," sagte er. „D e r Herr Direktoi 
mag entscheiden, ob I h r  in die Anstalt zurückgebracht oder ii 
Freiheit gesetzt werden sollt. Keine Widerrede, ich muj 
Meine Pflicht thun, und —  da kommen auch schon meineKollcgen.'

I n  der That traten in diesem Augenblick zwei Manne, 
MlS dem Gebüsch, die, ohne lange nach den Gründen dei 
Verhaftung zu fragen, sich der Person de« Verhafteter 
bemächtigten.

Tom sträubte sich ansang», aber al» er einsah, daß diel 
vergeblich war und nur dazu dienen konnte, den Verdach 
gegen ihn zu bestätigen, erklärte er, fre iw illig  m it ihnen gehe» 
zu wollen, unter der Bedingung, daß er sofort vor den Polizei
direkter, geführt werde.

Diese Bedingung wurde zugesagt und erfüllt.
D er Polizeidirektor ordnete in Gegenwart Bochner'S dai 

Verhör an.
Tom erklärte ohne lange Einleitung, er sei W ärter ii 

-er Irrenansta lt gewesen und vor drei Wochen selbst in eiw 
Zelle eingesperrt worden, weil er beabsichtigt habe, einei 
Patienten de» Doktors zu befreien. E r nannte auch dei 
Namen dieses Patienten; «r wußte ja, wie sehr diese E rö ff 
nung den Polizeidirektor überraschen mußte, der jetzt ein 
Menge Fragen an ihn richtete, die Tom insgesammt kurz 
aber erschöpfend beantwortete.

S o  erfuhr der D irektor Alles, wa» er zu wissen wünschte 
jetzt hatte er den Schlüssel zu allen Geheimnissen dieser An 
stakt, die schon so oft die Behörden beschäftigt hatte.

Lambert Büchner konnte seine Freude nicht verbergen 
er drang auf sofortige Befreiung der beiden Frohberg; abe> 
gegen die E rfü llung diese» Verlangen» erhoben sich Schwierig 
keilen, die zuvor beseitigt werden mußten.

Tom  wollte sich entfernen, er war schon auf dem Weg, 
zur Thür, al» ein gebieterische» „H a lt ! "  des Direktor» ihn 
zu bleiben befahl.

. haben sich die Konservativen natürlich nicht anschließen können. 
§ Ih re r  Ansicht nach ist die In it ia tiv e  der Parteien auch auf 
 ̂ dem Gebiete der Steuerpolitik keineswegs ausgeschlossen, so- 
! bald es sich um die Beseitigung unleidlicher und gefährlicher 
! Zustände handelt. Um so weniger aber brauchten sie in 
! diesem Falle zurückzuhalten, als es noch unberührte Gebiete 

giebt, wo sich die ergiebigsten Quellen eröffnen lassen, ohne 
daß dies den Volkswohlstand irgendwie zu benachtheiligen 
braucht. Der mühelose Erwerb der Börse ist es, den w ir  
endlich einmal wirksam treffen müssen, außerdem läßt sich 
aus den Kornzöllen eine bedeutend höhere Einnahme gewinnen, 
als bis jetzt, die etwa 19 M illionen M ark einbringen, und 
endlich kann auch auf Erhöhung der Branntweinsteuer Bedacht 
genommen werden, die aber allerdings so eingerichtet werden 
muß, daß die Landwirthschaft dabei nicht geschädigt w ird.

Dies sind die Gedanken der Konservativen in der S teuer­
frage. Ob sie zur Verwirklichung gelangen, hängt allerdings 
nicht von ihnen ab. Jedenfalls haben sie ihre P flicht gethan, 
indem sie offen aussprechen, um was es sich in diesem Augen­
blick handelt.

Bolitischk Tagesschau.
Da« „B e r l.  Tagebl." versucht die neulichen Ausführungen 

de» R e i c h s k a n z l e rs  über den B e g riff de» RepublikaniSmuS 
zu verspotten, indem e» darauf hinweist, daß weder S taats­
rechtslehrer noch praktische Staatsmänner jemals etwa» Nehm 
lichc» gesagt hätten. Das erinnert uns an die Aeußerung 
eine» verstorbenen Professors der Staatswissenschaften, der in 
der Konfliktszeit an der P o litik  de» Fürsten BiSmarck viele» 
auszusetzen hatte und dies damit begründete, daß er akade- 
Mischer Lehrer sei, r» m ithin besser verstehen müsse, al« der 
M in ister des Au-wärtigen. D er damalige Herr von B iS - 
marck hat sich um diesen gelehrten Renommisten ebenso wenig 
gekümmert, als der jetzige Reichskanzler darnach fragt, ob 
seine Ansichten in irgend ein sogenanntes „wissenschaftliche- 
System" hineinpassen oder nicht, und er hat Recht behalten. 
Ebenso w ird diese Auffassung über das Wesen de» modernen 
RepublikanerthumS in Deutschland wenigsten» zum Siege 
gelangen. Dem jungen Geschlechte hat er au» der Seele 
geredet. S o  urtheilt dasselbe schon längst, wenn der richtige 
Ausdruck fü r diese« Urtheil auch noch nicht gefunden war. 
Nachdem der Reichkanzler aber die zündende Formel ausge­
sprochen hat, w ird  sie reißend schnell ihren Weg machen.

D ie  Wes ta f r i kan is che  K o n fe re n z  hat am 25. d. 
M . dem deutschen Antrage wegen Einführung voller Handels­
freiheit im  Kongo ' Becken zugestimmt. Das ist jedcnfall» 
wichtiger und bedeutsamer, als dir Verhandlungen über die 
Ausdehnung diese« Becken», dessen Ostgrenze nach ameri­
kanischer Auffassung der Indische Ocean bilden sollte; ein 
Borschlag, der schwerlich einen anderen Grund hat, als den, 
die Festsetzung europäischer Mächte in Centralafrika möglichst 
zu hintertreiben. An sich hat e» offenbar wenig Werth, dem 
neuen Kongo-Staat, der diese Bezeichnung mehr vom staats­
rechtlichen als vom konkret-wirklichen Standpunkte verdient, 
eine so ungeheuere Ausdehnung zu geben. Indessen ist e» 
schon fü r einen Widerspruch genügend zu begründen und de»-

„WaS habt I h r  in der Tasche?" fragte der D irektor. 
„ I h r  behauptet, entsprungen zu sein; ich kann nicht wohl 
glauben, daß diese Reisetasche sich in Eurer Zelle befand."

D ie  Verlegenheit Tom'S, sein Zögern und die Aus­
flüchte, zu denen er g riff, um die Durchsuchung der Tasche 
zu verhindern, mußten den Argwohn des Beamten bestätigen; 
er befahl ihm, die Tasche zu öffnen, aber die Weigerung 
Tom'S zwang ihn, seine Unterbeamten damit zu betrauen, die 
nach wiederholter vergeblicher Aufforderung zur Herausgabe 
de» Schlüssel» die Reisetasche an der Seite öffneten.

D ie Masse der Banknoten und Werthpapiere, die jetzt 
au» der Tasche auf den Tisch fielen, mußte natürlich einen 
sehr bösen und begründeten Verdacht in der Seele des 
D irektors erwecken, der dadurch, daß Tom einen Fluchtversuch 
machte, eine Bekräftigung erhielt.

D er Versuch gelang nicht; er hatte nur zur Folge, daß 
dem Verhafteten ohne Weitere» Handschellen angelegt wurden.

„Wessen Eigenthum ist diese» G eld?" fragte der D irektor.
„D a »  meinige, e» sind meine Ersparnisse", sagte Tom 

trotzig. „Hätte ich erwarten können, daß man zum Dank fü r 
meine Enthüllungen mich verhaften würde, so wäre ich — "

„Keine Bemerkungen!" fiel der D irektor ihm in'» W ort. 
„ I h r  habt nur auf meine Fragen zu antworten! W ie hoch 
ist diese Sum m e?"

„Etwa» über achtzigtausend Thaler.
„Und I h r  w ollt sie erspart haben?"
„D a  sind ja die Banknoten, welche da» Bankhaus dem 

jungen Frohberg auszahlte", sagte Bochner. der die Scheine 
bereits m it dem Verzeichniß verglichen hatte. „ES sind die­
selben Num m ern."

„W o llt I h r  auch jetzt noch nicht die Wahrheit gestehen?" 
sagte der D irektor scharf.

„ Ic h  habe nichts zu gestehen."
„D e r UntersuchuugSrichter w ird  das schon heraus be­

kommen D er Gefangene soll scharf bewacht werden, über 
die Verhaftung selbst ist da« strengste Schweigen zu be­
obachten. E in  M ann reicht zur Bewachung des Burschen 
h in ; von den beiden Andern beobachtet Einer die Irrenansta lt

halb ist e» nicht unwahrscheinlich, daß der amerikanische V o r­
schlag schließlich angenommen w ird .

Nette Enthüllungen stehen in Aussicht. Von eingeweihter 
Seite w ird dem „Leipz. Tagbl." mitgetheilt, daß Herr 
S o n n e m a n n  nach den Angriffen, die er in dem Richter'schen 
„Neichsfreund" erfahren, sich m it der Absicht trägt, dem 

> Führer der Freisinnigen einige recht empfindliche Unannehm- 
; lichkeiten zu bereiten. I n  einer der nächsten Nummern der 

„Demokratischen Korrespondenz" soll nämlich das Protokoll 
jener Sitzung der „deutschfreisinnigen" Parte i m itgetheilt 
werden, in welcher über die Verlängerung des Sozialisten- 
gesetzes berathen wurde. W ie es heißt, soll sich aus jenem 
Protokoll ergeben, daß Herr Richter die Ablehnung de» 
NegierungsvorschlageS ebenso wie die gemäßigt Liberalen und 
Konservativen fü r einen großen politischen Fehler und außer­
dem fü r geradezu verhängnißvoll fü r die „deutschfreisinnige" 
Parte i gehalten habe. Das „P rinz ip  und P rogram m " der 
letzteren —  so soll er ausgeführt haben —  gebiete aber auch 
hier die Opposition; und so soll er, wenn auch nicht gerade 
„abkom mandirt", so doch in  indirekter Weise das Fehlen der 
erforderlichen Anzahl von Parteigenossen bei der entscheidenden 
Abstimmung veranlaßt haben. —  Soweit das Leipziger 
B la t t ;  nachdem die Sache einmal in solcher Form  in  die 
Presse gelangt, dürfte man von einer der betheiligten Seite 
recht bald weiteres darüber erfahren.

5. P l- n a r^ E u ^ b v ° i^ 2 ^ N o v e m b e r  1884.
Am BundeSrathStische: M in ister v. Bölticher, Staatssekretär 

D r .  Stephan, Kriegsminister Bronsart v. Schellcndorf u. A .
Eingegangen eine Denkschrift der Preußischen und Hambur­

gischen Regierung über die Ausführung de» Sozialistengesetze».
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag de» 

Abg. P o r s c h  auf Einstellung de- Strafverfahren» gegen D r .  
Franz beim Amtsgericht in  BreSlau. Der Abg. Franz (Centr.) 
hatte in  einer politischen Versammlung die Altkatholiken als kleine» 
Häuflein von „Sektierern" bezeichnet und der Bischof Rcinken» 
hatte in Folge dessen »ie Bestrafung de- Abg. Franz verlangt. 
D a -  Hau» entsprach dem Antrage de» Abg. Porsch.

ES folgte die Fortsetzung der 1. Berathung de» Etat» und 
deS Anleihegesetze-.

Abg. B e b e l  ( S . -D . )  polemisirt gegen die kleinliche K ritik  
Eugen Richter« am Etat, eine Nörgelei an den Zahlen nütze 
nicht«, da» ganze System müsse geändert werden. Redner sieht 
in  dem gegenwärtigen Budget nicht einen Zusammenbruch der 
WirthschaftSpolitik deS Reichskanzler-, sondern einen Zusammen­
brach der heutigen Gesellschaftsordnung. Wa< die soziale Reform 
betrifft, so muffe dieselbe ganz ander» gehandhabt werden, wenn 
sie segensreich wirken solle. D ie einjährige Dienstzeit bezeichnet 
Redner al» ein Vorrecht der besitzenden Klaffen, p la id irt auf A b­
kürzung der Dienstzeit und wünscht Garantie eine« Weltfrieden» 
durch Zusammentreten aller Kulturvölker zu einem FrtedcnS- 
Kongreffe.

Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l c n d o r f  wider­
legt zahlenmäßig mehrere Angaben de« Vorredner«. D ie Z ah l 
der verabschiedeten Offiziere, welche nicht wieder in  den StaatS- 
»der Kommunaldienst träten, sei sehr gering. D ie Au»führungen

! und der Andere da« Hau» de» Gutsbesitzer» Frohberg. Aber 
dabei muß Alle«, wa- in irgend einer Weise Aufsehen erregen 
könnte, vermieden werden. S ie , Herr Bochner, haben wohl 
die Güte, sich ohne Verzug zur S tad t zu verfügen, den Herrn 
S taat-anw alt von dem Vorgefallenen zu unterrichten und 
ihm dabei zu bemerken, ich erwarte noch am heutigen Tage, 
wenn auch darüber die Nacht anbrechen sollte, die nöthigen 
Maßregeln. D er Herr S taat-anw alt w ird wissen, welche 
Anordnungen er zu treffen hat; machen S ie  ihn aber doch 
darauf aufmerksam, daß auch der Gutsherr Frohberg ver­
haftet werden muß, wenn die Aussagen diese» Gefangenen 
durch Thatsachen bewiesen werden. Und nun beeilen S ie  sich, 
benutzen S ie  den Wagen, der un» hierher gebracht hat; die 
Augenblicke sind jetzt kostbar."

Es bedurfte dieser Mahnung nicht, um Lambert Bochner 
zur Eile anzuspornen; kaum eine Viertelstunde später rollte 
schon der Wagen m it ihm von dannen.

10. Kapitel.
Hulda hatte von Tag zu Tag auf Nachrichten von dem 

W irth  Bochner gewartet. Je länger sie über die Ver­
muthungen dieser M anne- nachdachte, desto glaubwürdiger 
erschienen sie ihr, und der finstere, schweigsame Ernst ihre» 
Vaters war keineswegs geeignet, die m it jedem Tage wachsen­
den Besorgnisse zu beseitigen.

D er Gutsherr ließ sich seit dem Besuch Bochner« im  
Kreise seiner Fam ilie selten sehen, den größten The il de» 
Tages verbrachte er draußen auf seinen Besitzungen, und am 
Abend schloß er sich in sein Kabinet ein, wie er sagte, um in 
seinen schriftlichen Arbeiten nicht gestört zu werden.

E r war mürrisch und einsilbig, hatte kein freundliche» 
W ort fü r seine Umgebung, und wenn Hulda ihm in '» Auge 
schaute, las sie darin eine Seelenangst, die sie eutsetzte.

S o gerne sie auch an dem Verdacht Bochner'S gezweifelt 
hätte, sie vermochte e» doch nicht, und je festeren Bode« 
dieser Verdacht in  ihrer Seele fand, desto locker wurde da» 
Band, welches bisher sie an den Vater gekettet hatte, da» 
Band der kindlichen Liebe und Achtung.

(Fortsetzung folgt.)



über eine unverhältnißmäßige Ste igerung der M ilitä rausgaben  
seien nicht unbestreitbar, eS sei vielmehr Thatsache, daß die AuS- 
gaben heute verhältnißmäßig geringer seien, a l-  in  den 20er Jahren. 
D ie  Armee stelle keineswegs eine abgeschlossene Kaste oder eine 
Z u n ft m it besonderen Vorrechten dar, wie man wohl sage, die 
Armee stehe über dem Standpunkte des E rw e rb-, sie stehe x ro  
A lo r ia  6 t x a tr ia .  (B e ifa ll.)  D e r Kriegsm inister weist ferner 
nach, daß die Selbstmorde in  der Armee nur 2 ' / ,  und nicht 
14m al so zahlreich seien, wie in  der gleichalterigen C iv ilbevö l- 
kerung. WaS den F a ll der Bestrafung dreier Landwehrleute an­
gehe, so handle eS sich hierbei nicht um eine kleine Insubo rd ina ­
tion , sondern um einen groben militärischen A u fru h r, indem die­
selben sich weigerten, in  einen Pferdewagen einzusteigen, und auch 
die übrigeu Mannschaften zum Widerstände gegen die vorgesetzten 
O ffiz iere aufforderten. E in  solche- Beispiel von Ungehorsam 
komme glücklicherweise bei u n - selten vor. W enn Bebel auf die 
domiuirende S te llung  Deutschland- hinweise, so rühre dieselbe 
doch gerade au - seiner starken Armee her, an der darum auch 
nicht gerüttelt werden dürfe. Vo llend- eine Armee im  S inne  
BebelS würde nicht- weniger bedeuten, a l-  da- G rab  der 
nationalen Unabhängigkeit Deutschlands. (Lebhafter B e ifa ll recht-.)

Abg. L e u s c h n e r  (Reich-Partei) weist auch seinerseits die 
Angriffe  gegen da- Heer und den Heere-etat zurück, Sparsamkeit 
müsse am rechten O rte  geübt werden, aber nicht durch Schwächung 
der Heere-macht. Redner spricht sich fü r Erhöhung der land- 
w irtschaftlichen Zölle au-.

Abg. R i c k e r t  (d .-fre is.) freut sich, daß auch die Rechte des 
Hause- die Ausgaben scharf ansehen wissen wolle. E r  bedauert, 
daß ein so finanzkundiger M a n n , wie der Abg. v. Benda, sich 
durch die ungünstige Finanzlage habe überraschen lassen. E r
(R edner) wolle eine F inanzpolitik , in  der die Abgeordneten daS 
zu billigen haben, fü r waS sie bei den Ausgaben verantwortlich 
gemacht worden. A n  der stockenden Finanzlage trügen die Konser­
vativen Schuld. S o  lange diese auch hier im  Reichstage m it 
neuen Steuern kämen, sei zwischen ihrer F inanzpo litik  und der 
der P a rte i deS Redner- kein Berührungspunkt zu finden. Redner 
wendet sich nach diesen Ausführungen in  längerer Rede speziell 
gegen den Abg. v. M altzahn und gegen die Börsensteuer und 
kommt zu dem Schlüsse, daß die gegenwärtige F inanzpo litik  sich 
derjenigen nähere, welche Frankreich bisher m it wenig Glück ver­
fo lg t habe.

Abg. v. K ö l l e r :  D ie  Unzufriedenheit rü h rt nicht vom
B unde-ra th  her, sondern von der A g ita tion  der Fortschrittspartei, 
welche durch abgedroschenen Kohl Unzufriedenheit im  Lande errege. 
(B e ifa ll recht-, Lärm  lin k - .)  Speziell Eugen Richter trage viel 
Schuld daran. Bebel habe zwar heute kein revolutionäre- Pro? 
gramm entwickelt, aber seine Ausführungen führen nothwendig zu 
einem R ütte ln  an unserer Heere-verfassung. E r  greife dam it den 
G rundpfe iler an, auf dem das ganze Deutsche Reich errichtet sei. 
W enn man sich aber über die nationale Größe freue, müsse man 
auch m it den Lasten zufrieden sein. Nicht nur der B unde-ra th , 
sondern in  gleicher Weise sei der Reichstag berufen, das Gleich­
gewicht im  BundeSrath herzustellen, der Reichstag würde sonst 
seine P flich t sicher verkennen. Jeder Abgeordnete müsse seine 
geistigen Kräfte zu diesem Zweck zur Verfügung stellen. D ie  V o r ­
schläge Richters bezüglich der Aenderungen in  unserem HeereSwesen 
seien undurchführbar, daS müsse schon jedem der gesunde Menschen­
verstand sagen. D ie  Fortschrittspartei habe auch deswegen gelitten, 
w e il sie keine soziale R eform politik  triebe, daS Land setzt kein 
Vertrauen mehr in  S ie  (nach der Linken) und darum sind Ih re  
Papiere im  Kurse um 40  pC t. heruntergegangen. (B e ifa ll recht-.) 
Redner vermag nicht einzusehen, daß die Erhöhung der Kornzölle 
eine Nertheuerung de- B ro te - fü r die Arbeiter herbeiführen werde; 
die M ehrzah l der Arbeiter gehörten dem Landwirthschaftsbetriebe 
an und diese Arbeiter brauchten kein B ro t zu kaufen, da sie das 
Getreide entweder selbst pflanzen oder durch Drescharbeiten und 
durch sonstige M ita rb e it verdienten. Ebenso unhaltbar sei die 
Ansicht, daß die Erhöhung der Kornzölle nu r den G roßgrund­
besitzern zu gute komme, allein schon de-halb, w e il die kleinen 
bäuerlichen Wirthschaften, oft nu r au- wenigen Parzellen bestehend, 
die große M ehrhe it de- deutschen Grundbesitzes bildeten. D ie  
Erhöhung der Kornzöüe sei auS diesem G runde sehr dringend zu 
wünschen. Wenn die Einnahmen auS dieser Erhöhung 20  M i l ­
lionen überschreiten, könne man den Ueberschuß zur Erleichterung 
anderer drückender Lasten verwenden. Ebenso nothwendig sei die 
Erhöhung der Börsensteuer. D ie  Jdeeen der Fortschrittspartei 
gehören in  die Rumpelkammer, unS gehört die Zukunft. (B e i­
fa ll recht-.)

Aogumik Kolh
und

seine Bedeutung fü r die L itera tur der Deutschen.
Von O. C.
(Fortsetzung )

E «  war der deutschen Nation, welcher Achtung vor dem 
Natürlichen und natürlich Gewordenen seit uralten Zeiten 
innewohnt, vorbehalten, diesen von den tonangebenden Fran­
zosen und Engländern völlig ignorierten Umstand t h e o r e t i s c h  
geltend zu machen (praktisch galt er bei allen, die sieb theo­
retisch dagegen sperrten) —  geltend zu machen, daß er stet- eine 
Zweiheit von Kräften sei, welche im menschlichen Leben walte, 
daß eben in dieser Zweiheit, in dem Kampfe der entgegengesetzten 
Kräfte, sowie in ihrer schließlichcn Vereinigung, da- ganze 
irdische Leben wurzele, bestehe und enthalten sei.

Diese einfache Wahrheit, welche unsern Philosophen längst 
geläufig war, welche sie aber auf da» praktische Gebiet anzu­
wenden nicht verstanden —  nur wenigen auserlesenen Geistern 
wie W . v. Humboldt, R itte r, K. F . Becker war die- hie und 
da gestattet — haben Rieht und andere in die soziale Wissen­
schaft eingeführt. S ie  in der glänzendsten und originalsten 
Weise auf literarischem Gebiete popularisiert zu haben aber, 
ist das Verdienst von B ogum il Goltz, d a s  H a u p t v e r ­
d i e n s t ,  welches er sich um Deutschland, um die W elt er­
worben hat und dasjenige Verdienst, welches ihm ein bleibende- 
Andenken nicht blos in der deutschen, sondern auch in der 
W eltliteratur sichern wird.

E in  zweite- Verdienst folgt aus diesem ; es steht — so 
groß e- auch sein mag —  immerhin nur in zweiter Linie 
da. Indem er nämlich die unerschöpflichen Hilfsquellen seines 
Geistes in Bewegung setzte, oben den bezeichneten Gedanken 
in  den unzähligen Verschlingungen der menschlichen Gesellschaft 
aufzuspüren, nachzuweisen, ihn in einem Farbcnreichthum ab­
zuspiegeln, welcher demjenigen der realen Wirklichkeit kaum 
nachstand —  brachte er gleichzeitig, ohne eS gerade zu wollen, 
die Bausteine zu einer künftigen P h i l o s o p h i e  d e r  
G e s e l l i g k e i t ,  welche gleichsam das weibliche Komplement 
der Sozialwissenschaft ist, zusammen, an deren Begründung

Abg. J u n g g r e e n  fordert Herabminderung de- M i l i t ä r -  
e tat- und E rfü llung  der Verpflichtung gegenüber der nordschleS- 
wig'schen Bevölkerung, sie bezüglich ih rer Lände-zugehörigkeit zu 
befragen.

Abg. W i t t r  vertheidigt die deutsch-freisinnige P a rte i gegen 
den V o rw u rf unfruchtbarer O pposition. Dieselbe habe stet- auf 
da» Eintreten der jetzigen Zustände hingewiesen, so auch aus den 
jetzigen Zustand der Zucker-Industrie.

Nach einigen richtigstellenden Bemerkungen feiten- de- K taa tS - 
GekrctärS v. B u r c h a r d  w ird  die erste Lesung de- E tat» ge­
schloffen und der Rest der Tagc-ordnung debalteloS erledigt.

Nächste S itzung M o n ta g ; Tage-ordnung: W a h l von drei
M itg liede rn  zur ReichSschulden-Konimission, Dampfersubvention.

Schluß 5 U hr 10  M in u te n .______________________________

Deutsches Weich.
B erlin , den 28. November 1884

—  Der Kaiser nahm heute Vorm ittag die Vortrage des 
Grafen Perponcher und des Polizeipräsidenten von M adai 
entgegen und empfing um 10 Uhr den von seiner Reise nach 
P a ris  hierher zurückgekehrten Fürsten Anton Nadziw ill. Von 
12 Uhr ab arbeitete der Kaiser dann allein und begab sich 
um 1 U hr 10 M inuten nach dem Anhaltischen Bahnhöfe, 
um dort den König von Sachsen bei dessen Eintreffen von 
Dresden um 1 U hr 20 M inuten zu begrüßen. Nach erfolgter 
Ankunft des Königs von Sachsen geleitete der Kaiser den 
erlauchten Gast in'S Königl. Schloß, wo derselbe sein Ab­
steigequartier genommen hatte. Von dort zurückgekehrt, hatte 
der Kaiser Nvchmittags 3 Uhr eine längere Konferenz m it 
dem Staatsminister Grafen von Hatzfeldt. Um 4 '/, U hr 
begab der Kaiser sich in'S Königl. Schloß, um vor der Ab­
reise zu den Hofjagden in der Schorfhaide gemeinsam m it dem 
Könige von Sachsen und dem Kronprinzen noch das D iner 
einzunehmen. Abends 6'/« Uhr erfolgt sodann die Abreise 
des Kaisers, des Königs von Sachsen, des Kronprinzen, des 
Prinzen W ilhelm , des Prinzen August von Württemberg und 
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg - Schwerin 
nebst deren Gefolge, zu den morgen stattfindenden Hofjagden 
in der Schorfhaide nach Eberswalde und von dort um 7 Uhr 
35 M inuten zu Wagen über Schöpsurth nach Jagdschloß 
Hubertusstock, woselbst die Ankunft um 9 Uhr Abends erfolgt.

—  Die Kommission der Kongo-Konferenz ist in der 
Dienstags-Sitzung über die Bestimmung des Kongo-Beckens 
schlüssig geworden. Nordamerika wollte zum Kongo-Becken 
einen Theil des Nil-Beckens und auch des Zambese-Beckens 
schlagen; Frankreich wollte vom Kongo-Becken das Becken des 
Ogowe abtrennen; Deutschland sprach sich fü r die weiteste 
Bestimmung des Kongo-Beckens aus; P o rtuga l bezeichnete 
als südliche Grenze an der Küste den Lodje. Diese letztere 
Grenze wurde angenommen. D arau f beschloß die Kommission 
als inneres Becken das geographische Becken anzunehmen. D ie 
Ostgrenze des Beckens soll das Sette-Kamas sein, welches 
theilweise die Grenze des französischen Gadon bildet. Diese 
letztere Grenze ist nach dem französischen Vorschlage ange­
nommen. Hierüber hat also ein einstimmiges Votum statt­
gefunden. W as die Ostseite des Beckens anbelangt, so hat 
die Kommission den Wunsch vo tirt, daß die Region der 
Handelsfreiheit an das Gebiet zwischen der Ostküste von 
A frika und dem Kongo-Becken Anwendung finden möge, aber 
„unbeschadet der bestehenden Souveränitätsrechte." Der S u lta n  
von Zanzibar und Portuga l üben daselbst solche Rechte aus.

—  Beim sächsischen Landeskulturrath, der am 26. er. 
in Dresden zusammengetreten ist, beantragt der zum Refe­
renten über eine eventuelle Abänderung des Z o llta rifs  bestellte 
Oekonomierath von LangSdorff, man möge eine Eingabe an 
den Reichstag richten, in welcher eine Erhöhung bezw. E r­
gänzung der Eingangszölle auf sämmtliche Produkte der Land- 
und Forstwirthschaft gefordert w ird.

—  D as ist nicht hübsch von Ihnen , Herr S inger! F ü r
Sagan - Spro ttau  hat Herr von Forckenbeck die Nachwahl­
kandidatur angenommen. Das „B ert. V o lksb la tt", welches 
als Organ des Herrn S inger g ilt, begleitet diese Nachricht 
m it folgender Bemerkung: „Hoffentlich lassen die Wähler
dieses Wahlkreises den Herrn von Forckenbeck auch durch- 
fallen."

Kiel, 28. November. D ie  Kieler Zeitung veröffentlicht 
eine amtliche M itthe ilung der Regierung zu Schleswig, wo­
nach Au-weisungen dänischer Staatsangehöriger aus politischen

bisher, selbst in seinen kühnsten Träumen, niemand gedacht 
hatte. Ja , in seinen letzten Zeiten ging er ernstlich damit 
um, eine solche Philosophie der Geselligkeit selber aufzustellen. 
Ob ihm dies bei einer längeren Lebensdauer gelungen wäre, 
yb ihm sein desultorische« Wesen Raum zu einer solchen 
Systematik gewährt hätte oder nicht —  lassen w ir füglich dahin­
gestellt. Im m erh in  kann als feststehend gelten, daß jeder, 
welcher diese Wissenschaft w ird anbauen wollen, auf dem­
jenigen fußen muß, waS B ogum il Goltz —  oft scherzend 
und spielend, oft auch m it Ernst und tiefem Bewußtsein —  
zusammengeschafft.

D ie Stellung, welche B ogum il Goltz in unserer Literatur 
einnimmt, ist eine s t r e i t i g e ;  sie dürfte noch längere Zeit 
hindurch streitig bleiben, bi» e- den Literatoren gelungen sein 
w ird, eine bessere Uebersicht über das Ganze zu gewinnen. 
Es w ird vielleicht gestattet sein anzunehmen, daß man allcndlich 
auf die oben fixierten Hauptpunkte zurückkommen werde; einst­
weilen werden w ir uns schon gefallen lassen müssen, daß man 
seine Wirksamkeit entweder überschätzt (wie denn einige 
einen H u m b o l d t  de»  m e n s c h l i c h e n  G e i s t e s  au» 
ihm machen wollen, was er entschieden n ic h t  ist, andere seine 
formelle Virtuosität nachahmen wollen, was weder möglich noch 
gerathen ist) —  oder ihn zu dem vulgären Trosse der Ge- 
sellschaft-romanschreiber in einen Topf w irft, m it einem nach­
lässigen „u . s. w ." hinter seinem Namen.

Wenn die Naturmächte de- Dasein-, wie keiner besser 
gezeigt hat, als der in Rede Stehende, auch bei j e d e m  
Menschen eine große Rolle spielen, so daß sich selbst die An­
hänger jener abstrakten Philosophie, die ebenderselbe m it so 
vernichtender K ritik  verfolgt hat, sich genöthigt finden, als 
Literatoren anzumerken, wo der betreffende Herr geboren und 
erzogen sei, wo er Collegio gehört und wo er schließlich 
seinen Wohnsitz aufgeschlagen, ob derselbe verheirathet gewesen 
und wen er geheirathet habe, welches seine Busenfreunde gewesen 
und dergleichen (nur über die Konfession ihre« Helden pflegen die 
modernen Berichterstatter ein tiefe» Stillschweigen zu beobachten, 
so daß man selbst bei berühmten Schriftstellern oft die 
Kirchenbücher öffnen lassen mußte, um dahinter zu kommen):

Rücksichten in solchen Fällen erfolgt sind, in welchen eine 
deutschfeindliche Gesinnung in agitatorischen oder öffentlich 
demonstrativen Handlungen zu Tage trat.

K iel, 28. November. D ie chinesischen Gesandten Hsü 
Ching Cheng und Li Fong Pao sind Nachts hier eingetroffen.

Darmstadt, 28. November. Heute ist die zweite Kammer 
vertagt worden, voraussichtlich t r it t  dieselbe M itte  Januar 
wieder zusammen.________________________________________

Austand.
Wien, 27. November. Z u r Massenvergiftung in Hernals 

w ird  gemeldet, daß die amtliche Untersuchung der M ehlvor- 
räthe der F irn ia  Weiß und König durch Chemiker nicht das 
Geringste fü r die Annahme ergeben hat, daß sich in den 
Vorräthen Giftstoffe befänden. D ie gerichtliche Schließung 
der Lokale ist deshalb sofort aufgehoben. I n  Betreff der 
Vergiftungen ist man nach wie vor völlig im  Unklaren.

Wien, 28. November. D a - Befinden de» Linzer Bischofs 
Rudigier hat sich bedenklich verschlimmert, eine Katastrophe 
scheint nahe bevorstehend. —  D ie  Antisemiten - Partei des 
ungarischen Reichstage» beabsichtigte die Einbringung eine» 
Antrages, dem zufolge die bisher steuerfreien Staatspapiere 
einer Kuponsteuer unterworfen Werden sollen. —  D er öfter- 
reichische Botschafter in Pari»  ist angewiesen worden, der 
französischen Regierung mitzutheilen, daß fa ll-  in Frankreich 
eine Zollcrhöhung auf Getreide und Vieh beschlossen w ird, 
Oesterreich-Ungarn sich bezüglich der nothwendigen Gegenmaß- 
regcln die volle Aktion-freiheit reservirt.

Pest, 28. November. D as Abgeordnetenhaus genehmigte 
daS gerichtliche Vorgehen gegen Verhovay in Angelegenheit 
des Unterschleif- der Csangogelder.

S t Petersburg, 28. November. D er Kaiser und die 
Kaiserin haben sich nach Gatschina begeben.

P a ri- , 27. November. Am Donnerstag hat in dem 
Schivurgerichtssaale Madaine C lovis Hugues, die F rau eines 
Deputirten von der äußersten Linken, mehrere Revolverschüsse 
auf einen gewissen M a rin , der sie früher verleumdet hatte, 
abgefeuert. M o rin  ist todt.

P aris , 27. November. Kammer der Deputirten. D er 
schon früher geforderte Kredit von 16 M illionen  wurde m it 
361 gegen 166 Stimmen, und der neuerlich geforderte weitere 
Kredit von 43 M illonen m it 351 gegen l7 9  Stimmen bewilligt.

Haag, 28. November. D ie  zweite Kammer genehmigte 
m it 66 gegen 8 Stimmen da» Gesetz betreffend die Ab­
änderung des A r t 198 der Verfassung, wonach die Revision 
derselben während der Regentschaft, ausgenommen die Artikel 
betreffend die Thronfolge, gestattet ist.

Wrovinziat-Wachrichten.
M a rie n w e rd e r, 27 . November. ( D i e  h i e s i g e  R e i c h s ­

t a g  » - S  t i  ch w a h l )  hat fü r  einen Ober-Lande-gerichlS-Refc- 
rendar ein unangenehme» Nachspiel gehabt. Derselbe w ird
beschuldigt, nicht allein polnisch gewählt, sondern auch fü r  den 
polnischen Kandidaten a g it ir t  zu haben. Au» letzterem Grunde ist 
eine D i-z ip linar-U utcrsuchung gegen ihn  eingeleitet worden und -  
haben vor etwa 14 Tagen mehrere Zeugenvernehmungen stattge­
funden. Ueber da» Resultat derselben ist u n - nicht- bekannt 
geworden.

K ön igsberg , 2 6 . November. ( E i n e  U e b e r r a s c h u n g  
e i g e n e r  A r t )  wurde kürzlich dem Forstbeamten in  dem G rü n - 
hofener Forstrevier de< benachbarten Kreise« Fischhausen dadurch 
bereitet, daß er in  einer dichten Fichten-Schonung eine Erdhöhle 
entdeckte, au« welcher bei Annäherung de- Beamten ein anscheinend 
taubstummer M a n n  entfloh. Nach den in  der Höhle angestellten 
Erm ittelungen ist diese längere Z e it hindurch bewohnt worden; 
die zurückgelassenen, muthmaßlich gestohlenen Gegenstände hat der 
zuständige Amlsvorsteher zunächst an sich genommen und die 
weiteren Recherchen znr Feststellung de- entflohenen M anneS 
eingeleitet.

K ö n ig -b e rg , 27 . November. ( S  ch n e e h i  n d e r  n i  j . )  
E in  gestern Abend- vom Lizentbahnhofe nach P illa u  abgelassener 
Güterzüg blieb kurz vor Fischhausen, woselbst der vom H a ff 
wehende W in d  große Massen Schnee zusammengetrieben hatte, in  
den letzteren stecken. Um den Z ug  v»n der S te lle  zu schaffen, 
bedurfte eS der längeren angestrengten Thätigkeit vieler Strecken­
arbeiter, welche die Schnecmaffen wegräumen mußten.

B ro m b e rg , 27 . November. ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  E in  
hiesiger Besitzer glaubte sich zu den Steuer» zu hoch eingeschätzt.

so w ird ein Genius, wie B ogum il Goltz, welcher sich seiner 
realen Basis nicht blos m it Vorliebe erinnerte, sondern sie 
auch oftmals in nicht unbedenklichem Grade vorschlagen ließ, 
niemand verstehen können, der nicht die irdischen Bedingungen 
seine- Daseins einer sorgfältigen Erwägung unterzieht.

B ogum il Goltz war keiner unsrer Kosmopoliten, welche 
die in der Heimath erworbenen Schätze am Genfersee, in 
Nizza, Pari« und London verzehren und in fremden Landen von 
einer W irth -ta fe l zur anderen ziehn, ohne sich jemals ihrer gei­
stigen Leere bewußt zu werden: er war ein spezifischer West- 
preuße m it allen Tugenden und Fehlern desselben, der nach 
allen Irrfa h rte n  de» Leben- und nach den vielen und großen 
Reisen, die er zur Bereicherung seiner Menschenkenntniß, also 
gleichsam in seinem Berufe anstellte, immer wieder in die 
Heimath zurückkehrte, m it welcher er sich auf da» innigste 
verwachsen fühlte.

Zw ar war er nicht in Westpreußen geboren, sondern in 
dem ehemaligen Südpreußen und zwar in demjenigen T he ilt 
desselben, welcher gegenwärtig „Russisch-Polen" heißt; aber 
seine schönsten Jugenderinncrungen knüpften sich an West­
preußen, wo er nachgehend» fast sein ganze- Leben zugebracht. 
Westpreußen m it seinen drei Nationen (Deutschen, Polen und 
Juden,) war der Boden, auf welchem seine ethnographischen 
und psychologischen Studien ihren Anfang nahmen, und wohin 
sie auch in späteren Zeiten m it Vorliebe sich zurückwandten. 
Westpreußen war ihm der Mikrokosmus, au» dessen S truk tu r 
er auf die Bildung der W elt im  Ganzen fortwährend richtige 
und geistvolle Schlüsse zog; war ihm da- Uebungsfeld, die 
Versuchsstation, wo er die ihm eigenthümlichen Anschauungen 
zuerst erwarb und anwandte, bevor er sie auf einen größeren 
Schauplatz übertragen ging. I n  Westpreußen spielt zum 
großen Theile sein liebliche» Erstlingswerk „da« Buch der 
K indhe it"; Westpreußen giebt fü r sein „ I d y l l  in Westpreußen" 
und andere Schriften fast den alleinigen Schauplatz ab. E» 
ist bezeichnend, daß er diese bisher so sehr vernachlässigte Land­
schaft wieder zu Ehren brachte; daß er da» Publikum förmlich 
nöthigte, m it ihm fü r eine Gegend zu schwärmen, welche bis­
her al» da» hinterste aller Hinterländer gegolten hatte. (F . f.)



E r  w andte sich an  die betreffende Kom m ission u n te r eidesstattlicher 
D arleg u n g  seiner V erm ögenslage um  Herabsetzung der S te u e r ,  
jedoch ohne E rfo lg . D a r a u f  schrieb er an  den Vorsitzenden der 
Kom m ission einen B rie f , in  welchem er Ausdrücke anwendete, 
durch die sich die Kom m ission beleidigt fühlte. H eute w urde der 
Absender des B rie fes , nachdem er sich a ls  Verfasser desselben be­
kannt hatte , wegen B eleid igung der Einschätzungskommission zu 
1 0 0  M a rk  G eldbuße veru rthe ilt. D e r  S ta a t s a n w a l t  hatte 1 5 0  
M a rk  bean trag t.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o r« ,  den 2 9 . N ovem ber 1 8 8 4 .

—  ( R e i c h s f e c h t s c h u l e ,  V e r b a n d  T h o r n . )  Heute 
findet im  S a a le  des SchützenhauseS zur F e ier des S tif tu n g sfes te s  
beS V erbandes T h o rn  eine A bendun terhaltuug  statt. M usikalische, 
deklamatorische, gesangSkomische, sowie magische und ven trilo - 
quistische V o rtrag e  werden die T heilnehm er in  ausgiebigster Weise 
belustigen und interessiren. E n tree  fü r H erren  5 0  P f . ,  D am en  
sind frei. M itg lied e r haben ihre M itg lied sk arten  an  der Kasse 
vorzuzeigen. N atürlicherw eise geht eS nicht ohne ein gem üth­
liche- Tanzkränzchen ab .

- ( O b e r s t l i e u t e n a n t  v.  S c h ö n f e l d  1), K om ­
m andeur deS 1 . P o m m . U lanen-R eg tS . N r .  4  ist nach A bstattung 
Persönlicher M eldungen  von B e r lin  nach hier abgereist.

- — ( D i e  l e t z t e  d i e s j ä h r i g e  S c h w u r g e r i c h t s ­
p e r i o d e )  w urde gestern beendet, nachdem der anfänglich auf 
heute zur V erhand lun g  angesetzte S t r a f f a l l  schon in  gestriger 
S itz u n g  erledigt w orden. V ertag t m ußte w erden : die S tra fsache 
gegen den K aufm ann  S a m u e l  C ohn, früher in  B riesen , jetzt in  
B e r lin , und gegen den K au fm ann  J u l i u s  C ohn in  B riefen  wegen 
betrügerischen B ankero ttS , w eil ein Zeuge eines U nfalles wegen 
an  seinem Erscheinen an  GerichtSstelle verhindert w ar. F re i­
sprechungen erfolgten im  G anzen  in  v ier S tra ffä lle n .

—  ( O , d i e s e r  —  W i n t e r ! )  W enn  er seine Launen 
so oft wechselt, wie d ie- gestern und heute der F a ll  w a r , so ist 
er im  S ta n d e , den Z eitungsredak teur in  gelinde V erzw eiflung zu 
versetzen. G estern M o rg en  und schon die N acht vorher schneite 
e-, w aS vom H im m el herun ter w ollte. W aS  w a r  natürlicher, 
a ls  daß die S ch litten  hervorgeholt und p ro b ir t  w urden  und m an 
sich in  den günstigsten K alkulationen über die S ch litten bahn  
erging. Auch w ir  konnten nicht um h in , diese E rw ägung en  zu 
P a p ie r  zu geben, und m ußten erleben, daß im  Lause deS N ach­
m ittag s  der satyrische launische W in te r  unS zum Trotze T h a u ­
w etter eintreten ließ und die schöne S c h litten b ah n  in  lau te r kleine 
S e e n  und wegesperrenden Pfützen verw andelte. A bends, a ls  
unsere Z eitu n g  in  die H ände unserer freundlichen Leser gelangte, 
schwamm die ganze Schneedecke in  A uflösung —  und derjenige, 
der ah n u n g s lo s  sich in  die Z eitungslektü re vertiefte, laS zu seiner 
Ueberraschung die köstlichsten K onjunkturen über die Aussichten 
einer S c h litten p artie . Ueber N acht ist w ieder F rost eingetreten 
und dieser h a t unS n u n  eine schöne S u p p e  eingebrockt. D ie  
T ro tto irS , S t r a ß e n  und W ege sind zu einer höchst gefährlichen 
Passage geworden. M a n  m uß ganz besonder- au f der H u t sein, 
w enn m an  nicht m it dem Erdboden in  unsanfte Kollision kommen 
w ill. A m  gefährlichsten ist eS, den W eg lä n g -  der Weichsel, 
nam entlich nahe dem Brückenthore, und ferner beim JakobS thore , 
wo die S t ra ß e n  in  einen A bhang m ünden, zu passiren. M it ta g s  
wo der Verkehr am  stärksten ist, konnte derjenige, welchen der 
W eg hierher führte, A raftauSdrücke verschiedener A rt, sowohl 
in  deutscher, wie polnischer S p rach e , hören, die jedesm al ertönten, 
Wenn Je m a n d  un fre iw illig  die un teren E x trem itä ten  m it komischer 
E leganz v o rw ä r ts w a rf  und sich dan n  natu rgem äß  m it dem glatten  
B oden in  B e rü h ru n g  setzte. D ie  T ro tto irS  sind ja , D an k  den 
M aß n a h m en  der S tra ßen re in ig ungS -K o lonn e , einigerm aßen fü r 
die Passage durch S tre u e n  von Asche sicher gestellt. D a ß  die 
Kolonne diese A rbeit aber nicht allein au sfü h ren  kann, möchten 
w ir  unsern  verehrlichen H auS w irthen  nahe legen. S i e  w ürden 
ih re r bürgerlichen P flich t G enüge th u n , w enn sie ebenfalls ein 
Auge auf die S icherhe it der T ro tto irS  vor ihren H äusern  w erfen. 
E S dürfte ihnen sicher nicht angenehm  sein, w enn diejenigen, 
Welche durch die G lä tte  zu F a ll  gebracht, sich auch h in terher noch 
dafü r bei den resp. H auS w irtken  bedanken sollten. D e r  gesetzliche 
„ D a n k " , der in einem besonderen P a ra g ra p h e n  fo rm u lir t ist, zeichnet 
sich nicht gerade durch C ourtoisie a u s .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Weichsel steht nunm ehr 
auch un terha lb  der Eisenbahnbrücke. N u r  eine kurze Fläche vor 
derselben ist eisfrei, sonst bietet sich, soweit m an  sieht, eine schnee­
bedeckte E isfläche. D aS  W asser ist bedeutend gestiegen. W ährend  
w ir  vorgestern einen W asserstand v o n 0 ,3 0 M e te r  zu verzeichnen hatten , 
ist derselbe gestern auf 1 ,0 0  M e te r  und heute auf 1 ,0 9  M e te r  gestiegen.

—  ( S  t a  d t t h e a t e r . )  D o n ize tti 's  3 aktige O p e r  „L ucia
von L am m erm or" eröffnete gestern die O p e rn -S a is o n .  Z u  einem 
U rtheile über die G esam m tkräfte der O pern>G esellschaft ha t u n s  
diese O p e r  noch keine G elegenheit gegeben, weil nicht alle H a u p t­
kräfte engagirt w aren  und die gestern m itw irkenden theilweise sich
nicht im  Besitze von P a r t ie n  befanden, welche unS hätten  die
S tim m m itte l  erkennen lassen, über welche sie verfügen. Z w ei
D arste ller lösten schon gestern ihre Aufgabe in  einer W eise, die
einen Rückschluß au f ihre Leistungsfähigkeit gestattet: H e r r  W ild , 
erster B a r ito n , a ls  Lord A sthon, und H e rr  Ja c o b y , B a ß ,  a ls  
R a im o n d o . H err W ild  besitzt eine m odulationSfähige S tim m e , 
der K ra ft und W ohlklang iunew ohnt. D ie  Höhe der S tu fe , 
welche er a ls  S ä n g e r  einn im m t, charakterisirt sich in  der künst­
lerischen Auffassung seiner P a r t ie .  Ebenso ist er ein vollendeter 
Schauspieler, der geschickt jede S i tu a t io n  zu beherrschen w eiß. 
H e rrn  Ja c o b y s  angenehm  klingende- O rg a n  fand allseitigen B eifa ll. 
S e in  V e rtrag  spricht an  durch natürliche W ärm e der Ausdrucksweise. 
N u r  etw as abgerundeter hätte  er noch sein können. W a s  F rä u le in  
A m ann , die in  der R olle  der Lucia a u f tra t, anbetrifft, so müssen 
w ir m it einem U rtheile über dieselbe noch zurückhalten. I h r  
gestriges A uftreten w a r im  G anzen  noch zu befangen. D ie  
Ursache rü h r t  w ohl daher, daß sie d a s  Mißgeschick hatte , m ehr­
m als  m it der Schleppe hängen zu bleiben. Dieselbe hinderte sie 
überhaupt sehr in der B ew egung und m an hätte besser gethan, 
diese ominöse Schleppe w egfallen zu lassen. I h r  Kostüm hätte 
dadurch in  der I l lu s io n  nicht gestört. W ir  müssen aber an e r­
kennen, daß es eine schwierige A ufgabe w ar, die F r l .  A m ann  in  
der R olle  a ls  Lucia übernom m en, und daß sie derselben gewachsen, 
zu dieser A nnahm e berechtigt unS schon ih r  gestrige- A uftreten. 
S i r  E dgardo  R avenSw ood w urde von H errn  P o la rd , erster T en o r, 
rep räsen tirt. B e i dieser P a r t ie  konnten w ir  einen W unsch nicht 
unterdrücken, nämlich den, dieselbe von einem jüngeren D arste ller 
vertreten  zu sehen. D a ß  die R ea listrun g  dieses W unsches a u -  
naheliegenden G rü nden  m it Schw ierigkeiten verbunden ist, erkennen 
w ir  gerne an . W ir  stellen eS daher der D irek tion  anheim , in  
wie weit sie demselben entgegenzukommen verm ag. H e rrn  P o la rd * - 
G esang w a r an  und fü r sich im  Allgemeinen ausdrucksvoll 
und nicht zu h a r t. M a n  sah eS ihm  aber zu sehr au , wie große 
A nstrengung es ihm  machte, seiner S tim m e  die nöthige V erve zu 
geben. D ie  C höre funktionirten vortrefflich und w aren  von W i r ­
kung. D em  Orchester u n ter D irek tion  des H e rrn  D irek to r 
Schöneck ist nachzurühm en, daß es wesentlich zum G elingen  des 
G anzen  beitrug . D ie  einzelnen S o l i 'S  w ären  a lle rd ings etw as 
sicherer zu wünschen gewesen. D e r  Besuch w a r leider nicht gerade 
ein zahlreicher. —  S o n n ta g  w ird  Lortzing 's komische O p e r  „ Z a r  
und Z im m e rm a n n "  gegeben.

—  ( P r e s t i g i t a t e u r  H e r r m a n n )  w ird  am 
M o n ta g  eine M ilitä r-V o rs te llu n g  geben, am  D ienstag  im  S a a le  
deS SchützenhauseS fü r die M itg lied e r deS B eam tenvereinS und 
am  M ittw och  fü r die deS H andw erkervereins eine Z a u b e r-S o ire e  
veranstalten . Z u  den beiden letzteren T heaterabenden ist der Z u ­
t r i t t  auch N ichtm itgliedern gestattet.

—  ( I n  B e z u g  a u f  d i e  F ü t t e r u n g  d e r  S i n g v ö g e l )
w ährend der W in term o nate  sei auf einige von P ro s . D r .  Liebe 
schon vo r J a h re n  im Thierschutzverein zu G e ra  gegebene sehr 
beachtenswerthe praktische W inke hingewiesen* S tieglitzen und 
H änflingen  sind ölhaltige S a m e n , a ls  Lein, R a p s ,  H an f und 
R übsen am  willkommensten. W ill  m an ein UebrigeS th u n , so 
steckt m an dü rre  D isteln  und Cichorienstengel au f die betreffenden 
Futterplätze. Am seln streut m an geriebene M ö h re , gekochte- O bst, 
Q u a rk , Hollunder- und Vogelbeeren. M eisen , diese eifrigsten 
V ertilg er von allerhand schädlichen Insek ten  und deren B r ü t ,  
werden am  liebsten kleingeschnittene N u ß - , K ü rb i- - , G urken- und 
S om m erro sen  - Kerne, Talgstückchen, H an f und gequetschten H afer 
fressen; auch lieben diese Thierchen Fleisch - Abfälle und picken 
un ter den m untersten G eberden die letzten Fleischreste von 
G änsegerippen , Schiukenknochen loS. D en  G o ldam m ern  und 
H aubenlerchen giebt m an stärkemehlhaltigeö G csäm e, den
Zaunkönigen Am eisenpuppen und M eh lw ü rm er. B ro d - und 
Sem m elkrum en, welche m an häufig streut, wirken in  der

R egel schädigend auf die arm en  T h ie re , indem  sich bei dem 
größeren Feuchtigkeitsgehalte der Luft im  W in te r  in  den Back­
w aaren  S ä u r e  entwickelt, welch letztere den V ögeln stet- D u rch - 
fall zuzieht, an  dem sie zu G ru n d e  gehen. Schließlich sei be­
merkt, daß S p e r lin g e , E lstern und K rähen  auch ohne menschliche 
H ülfe durch den härtesten W in te r  kommen.

—  ( P o  l i z e i  b e r i c h t . )  3 P e rsonen  w urden  a r re t ir t .

Mannigfaltiges.
Prag, 25. November. (E in b r u c h s d ie b s ta h l in  der  

U n iv e r s i tä t .)  D er Hörsaal Nr. 4  der czechischen medi- 
zwischen Fakultät bot am 23. d. M . das B ild  arger Der- 
Wüstung. D ie Glaskästen, in welchen die vom Professor der 
Pharmacognose, Belohloubeck zu Lehrzwecken benutzten Chemi­
kalien aufbewahrt wurden, waren zertrümmert, die Chemikalien 
auf dem Boden verstreut und unter einander gemischt. B e i  
näherer Untersuchung wurde der Abgang von Giftstoffen 
konstatirt. D ie Polizei und die Staatsanwaltschaft ordneten 
die Ausforschung des unbekannten Einbrechers an; die städtischen 
BezirkSärzte wurden aufmerksam gemacht, um im Falle eines 
MißbrauchcS mit den geraubten Giften Vorkehrungen zu treffen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul D.mbrowSki in Ldorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 9 .  N ovem ber.

28 11 /84, > 29 11,84.
F o n d s :  günstig .

R üst. B a n k n o t e n ........................... 2 1 1 — 0 5 ' 2 1 1 — 6 0
W arschau 8 T a g e ........................... 2 1 0 — 1 0 ' 2 1 0 — 2 5
R ufs. 5 /„ A nleihe von 1 8 7 7  . . — 9 8 — 4 0
P o ln . P fandb rie fe  5 ° /»  . . . . 6 2 — 9 0 6 2 — 9 0
P o ln . L iqu idationsp fandbri''fe  . . 5 6 - 6 0 5 6 — 9 0
W estpreuß. P fandb riefe  . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B anknoten . . . . 1 6 6 — 2 5 1 6 6 — 25

W e iz e n  g e lb e r :  N ovem b.-D ezem ber . . 1 5 1 — 5 0 1 5 3
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 25 1 6 1 — 5 0
von N ew york loko F e iertag . . . . — 8 3

R o g g e n :  loko ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 1 4 2
N o v e m b e r ...................................... 1 4 0 1 4 1 — 7 0
N ovb .-D ezem ber 1 4 0 1 4 1 - 7 5
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 0 — 2 5 14 1

R ü b ö l :  N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 3 0 5 1 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 5 2 — 8 0 5 3

S p i r i t u s :  l o k o ...................................... 4 2 — 9 0 4 3 — 1 0
N o v e m b e r ...................................... 4 3 4 3 - 5 0
N o v b r . - D e z e m b e r ........................... 4 3 4 3 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 4 4 - 6 0 4 4 - 9 0

K önigsberg, 28. November. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter 
pSt ohne Faß Loko 41,50 M Br„ 41,25 M. «t>, 41,25 M. be». 
Termine pr November 41,50 M. Br., — M. Gd-, — M. der, 
pr. November-März 42,50 M Br., — M. Gd, — bez, pr. Früh­
jahr 44,50 M Br.. — M. Gd, M. bez., pr. Mai-Juni 45,25 
M. B r, — M Gd.. — M be,. pr. Juni 46.25 M. Br., —
M Gd„ - M be»., pr. Juli 47,25 M. Br.. M Gd., —
M bez, pr. August 47.75 M. Br., M. «d , M be,. Kurze 
Lieferung — M. bez_________ __________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn ,  den 29. November.

St. Barometer
wm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
rvölkg. Bemerkung

28, 2k p 738.9 —  2.0 10
10k x 739 .0 -  1.9 ZV2 10

29. 6b L 746.8 —  4.6 ^  3 4

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 9 . N ovem ber 1 ,0 9  w .

( S ä c h s i s c h e  4  p C l .  S t a a l S - A n l e i h e n  v o n  1 8 5 2  
b i s  1 8 6 9 .)  D ie  nächste Z iehun g  dieser A nleihen findet M it te  
D ezem ber sta tt. G egen den K ourSverlust von ca. 2V< p C t. bei 
der N uSloosung übern im m t daS B an k h au s C a r l  N euburger, B e r lin ,  
Französische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r  eine P rä m ie  von 
4  P f .  pro  1 0 0  M ark .

Liedertafel.
Mittwoch» d. 3. Dezember»8 Uhr Abends:

kk V ortrag ^
vor den passiven Mitgliedern mit nachfolgendem
-  --- Tanz.----
G e n e r a l p r o b e  Dienstag, den 2. Dezember.
Thörner Keamten-Vernn.

D ie n s t a g  d e n  2 .  D e z b r .  1 8 8 4 »  
im Saale des Schühenhaufes: 

0 r o 8 8 v  L ll88vroravM U vdo L x trs,-

Lk Vorstellung ^
aus dem Gebiete der chinesischen und indischen

S M «  Zauberei
gegeben von dem hier beliebt gewordenen
Prestigitateur Herrmsnn

sowie Auftreten der ausgezeichneten Euphonium-
lllviLuiv Vittirvvssti.

> W  L o n v s r t  - W U
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.- 

Reg. Nr. 61.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 '/ , Uhr. 

Eintritt: B illets ä 50 P f. sind im Vor­
aus bei den Herren Polizei-Sekretär ^VoZonor 
und Betriebs-Sekretär I r s x t o v  bis am Tage 
der Vorstellung 4 Uhr zu haben. Kinder 25 P f. 
Abends an der Kasse auch für Nichtmitglieder 

 ̂ Person 75 P f .
______ D e r  V o r s t a n d ._____ ____

Mein Gartengrundstück
dorr 63 Morgen Land ist an einen kautions- 
achigen Gärtner auf mehrere Jahre sofort zu
"^pachten. 8 . v 20 vd L k .

llsnckwsi'ktzk'-Vtzr'Lin.
I n »  8 r » « I v  ll lv «

Mittwoch den 3. Dezbr. 1884.
Große brillante

Extra-Vorstellung
gegeben von dem beliebten Prestigitateur

U o  r i n n » » ,
unter Mitwirkung der Euphonium-Concertistin

MvlLlllo Vlttkovsstl.
GW v o « o 8 ll r WM

von den Mitgliedern des 61. Jnfant.-Regts. 
Alles Nähere die Programme.

B illets ä 50 P f. im Voraus sind bei 
Herrn Orunämnnn, Breitestraße, bis 4 Uhr 
Abends zu haben.

Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 '/ ,  Uhr. 
Preise an der Kasse 75 P f . ä Person.

________ Der Vorstand.________
Vkisnsr Lstd (Itlooltkr)

Sonntag den 3Ü. November1884:
Großes Streich-Concert

ausgeführt von der Kapelle 8 . Pom m.
Jnftr.-Regts. Nr. 6 t .

Anfang 4  Uhr. Entree 30 Pfennig.
_ _ _ _ _ _ _ _ k. krioäsM L llll, Kapellmeister.

Wiener Onfe -  lüloeker.
Heute S on ntag  von 8 Uhr ab:

jeder Art wird sauber ge- 
waschen, geplättet und bei 

soliden Preisen schnell befördert.

Zunkerstraße Nr. 251 , v .  kLUvdkllSS.

Museum.
Heute Sonntag d. 3Ü. November cr.

Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn V .  L ln d s .
Anfang 8  Uhr Abends. Entree 2 5  P f. 

Nach dem Concert
Tanzkräurchen.

L o v a ls k i .

2 echte Harzer
K anarienvögel
vorzügliche Sänger» sind abzugeben beim
Kapellmeister V .  L lllbS ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

für Chemikalien bei hoher Provision gesucht. 
Offerten 8ud „ L o s iE " ,  Berlin 8 M ., 68.

Holliind. Auster»
empfiehlt I«. SsUwlH,
________________ Weinhandlnng.
I l l o l r s t l t l i o » !  ^der Art werden gut und 
P 1 l 4 ) s t 1 U j r t 1  M ig  reparirt in meiner 
Werkstube Tuchmacherstraße Nr. 179. 
___________ k . U illor, Kürschnergeselle.

W m A a W I Z W M
8miIioLr«88ö,jetztM auerstr.463nahed.Passage

ü i I U 8 8 U M .

Heute
Sonnabend von 7 Uhr ab

ist mein Lokal eines Familienfestes
wegen geschlossen.

L on alM .

Täglich>er Kalender.

1884 .
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cAegarrte Lee rett-, DaMtt- u. Sittö-rstiefel °ff°nrt MW
Bekanntmachung.

Z u r anderweiten Vermiethung des rath- 
häuslichen Gewölbes N r. 34, welches bisher 
an den Händler Wopdeslawski vermiethet 
gewesen, fü r die Ze it von sogleich bis 1. A p r il 
1888, haben w ir  einen Lizitationsterm in auf 

Mittwoch den 3. Dezember er.» 
M ittags  12 U hr

im  Saale der Stadtverordneten (zwei Treppen 
hoch) anberaumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Miethsbedingungen können vorher in 
unserem B u re a u l während der Dienststunden 
eingesehen werden.

Thorn, den 25. November 1884.
_________Der Magistrat._________

Xoklen! Xoliivn!
Meine allbekannte beste oberschlesische Heiz- 

kohle aus der Grube Wildensteinsegen, schutt- 
und schieferfrei, offerire angelegentlichst auf's 
Neue ä lv X L v ä v r  L i t t v v A v r .

Ratten und Mäuse
>  werden durch Apotheker 8 .  k rö b llrs 's

» Lvilütin ^ntvergs »
^ radikal beseitigt.
>  Echt zu beziehen nur von dem E r- »
» fin d e r  Apotheker « .  L 'i-S I» » » .«  i n »
^ Jnowrazlaw. ^

V n v k t ' o l l t z n .
(Wäschemangeln)

__________ »neust. Konstr., verschied. Größen,
m it Holz- und M arm orplatte v. 50— 600 M .

Wasch- und Wringmaschinen
billig unter Garantie in  der Fabrik

kra88vr, Berlin  R O ,
Kaiserstraße 44.

Zllustrirte  Preislisten gratis und franko. 
P rä m iir t auf allen Ausstellungen.

D as

k k t t t e l l e l 'n - ^ U e l '
Harry llnna in  Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .) gute neue 

Bettfedern fü r 60 P f. das P fund,
vorzüglich gute Sorte 1,28 Mk. 
Prim a Halbdaunen nur 1,60 M k

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 P fd . 5°/« Rabatt.

4'i bis 41-
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze,sowie Darlehne 
incl. V. Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen k v t» n » 1 « I t
___________ Vdoro, Schuhmacherstr 348.

C,»c HMthck
von 2000 Mark

wird zu cediren gesucht. Näheres bei Herrn
____________________4. rrodvvrk.

Soeben ist bei 0 . v o m b r s v s k l  in T h o r n  
erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:

Ein Blick in Roms 
Vorzeit

(Kulturhistorische Skizze). P re is 25 Pfennig.
D ie 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­

sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium  (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 n. 0 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die K u ltu r jener 
Ze it Aufklärung erhalten und die jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen w ill, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dem Schriftchen manches Neue und 
In te re ssante finden w ird.___________________

Illeii. Dr. 8>8vnr,
V is a  1., Gonzagaffe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.) 
P re is  1 M ark. _____________________

OherschleftscheLteinkohltN
Prima-Qualität

empfiehlt zu billigen Preisen on §ros L  sn ästa ll 
k L U S v d -T h o rn , Gerechtestraße.

Friedrich-Wilhelm-Schützen-
brüderschasl.

Sonnabend den 6. Dezör. er.
Lonvkrl u.Ianrkränroiisn

Anfang 8 Uhr.
N u r die eingeladenen Damen und Herren 

haben Z u tr itt .
Der Vorstand. _____

Schützenhaus.
Sonntag 30. November

ksmilien-llränroken.
_________ Anfang 7 U hr Abends.

L k b a d ll.
Griitzmnhlenteich.

Sonntag den 30. November er.,
Nachmittags 2 U hr

Eröffnung äor Lisdslm
m it großem

8^ Concert. '-8
Dem geehrten Publikum  mache die ganz 

ergebene Anzeige, daß ich meine Badeanstalt 
als Restaurations-Lokal auf das Beste 
eingerichtet habe und fü r gute Speisen und 
Getränke, besonders heißen Grog, Kaffee, 
Thee rc., sowie fü r gute Bedienung Sorge 
tragen werde.
Entree pro Person.................................25 P f.

„ fü r Kinder bis zu 12 Zähren 15 „ 
Abonnements fü r den ganzen W inter pro Person

4 M .,
fü r Kinder bis zu 12 Zähren 2 M . 50 P f. 
sind zu haben in der Badeanstalt und in der 
Cigarrenhandlung von k . k v l l lv r t ,  Gerechte­
straße N r. 110.

B r a u ?  L ^ m a v i s k L .

6 k i n s 8 i 8 ö ü s ü  L k e e
(Saison 1884)

ä 2, 2 '/ , ,  3, 4, 5, 6, 7 '/ ,  u. 9 M k. pr. kx.
Ls.rs.vLvsu-'l'dvo

ä 4 '/ , ,  5, 6, 7 '/ - ,  9 u. 12 M k. pr. 1 P fd . russ.
rdsv-ürus

ä 1 '/,,  2, 2 '/, und 3 M ark per '/, LZ und
8 L M 0 V L r '8

(russische Theemaschinen) 
in allen Größen und Faxons empfiehlt

L .  i r . o M l i ü L k i - l ' l i o r L .
Brückenstraße 13.

Preiskourante und Beschreibung der Samo-
w ar's gratis und f r a n k o ._________________
/ L i n  fast neuer Winterüberzieher billigst 

zu verkaufen. Neustadt 255 im  Laden.

Einem hochgeehrten Publikum  Thorn's und Umgegend empfehle ich zum bevor- 
stehenden Weihnachtsfeste meine vorzüglichen ^

ächten Honigkuchen
M  in  bester Q ua litä t. Feine T8" Confitüren» Chokoladen rc. "LB aus den M  
W  renommirtesten Fabriken halte ich in vorzüglicher Waare auf Lager und bitte ich bei M  

Bedarf um geneigten Zuspruch. Bestellungen werden zu jeder Zeit prom pt ausgeführt. M

^ llerrmsnn Ikomss, 8
^  Honigkuchenfabrikant. ^

A ls praktische Weihnachtsgeschenke
empfehle: Gußeiserne, bronzirte, vernickelte und fein geschliffene Ofenvorsetzer, Feuergeräth­
und Schirmständer, Tafel- und Familienwaagen, Petroleumkochapparate und Expreß-Kocher 
fü r S p ir itu s , Papinianische Kochtöpfe und Patent-Kaffeebrenner, Kohlenkasten und Kohlen- 
eimer, Brodschneide- und Fleischhackmaschinen, messingne und stählerne Glanzplätten, komplette 
Waschständer, französische Blechkasfeemühlen, Benzinleuchter, Tischmeffer und Gabeln, feinste 
Taschenmesser, sowie beste Stahlscheeren, Korkenzieher und Nußknacker, neusilberne Eß- und 
Theelöffel, Jagdgewehre, Revolver in  feinster Ausstattung, Central und Lefaucheux, Zagd- 
und Patronentaschen, Lademaschinen und M un ition , sowie sämmtliche feine S tah l- und 
Messingwaaren.

^Itzxanclek' k itt^e g v r,
T d o r r r .  _____

S chü tze«  h a u s .
Sonnabend den 89.November 1884

/ / u r o t p i c l l n i c l r .
V ormittags von 9 Uhr ab 

Abends von 6 Uhr

t r l s v d v  V a r s t .
tl. kslkorn.

r

Aöolmements-Kinladung ß
auf den in Jnowrazlaw täglich
erscheinenden

Kujawischen Loten.
Abonnementspreis 1 M k. 25 P f. viertel­

jährlich, 43 P f. monatlich. 
I n s e r a t e  "UM  

finden durch den Kujawischen Boten die 
wirksamste Verbreitung und derselbe dient 
zugleich als Publikations-O rgan fü r  die 

Behörden der S tad t und des Kreises 
Znowrazlaw.

Wir haben am hiesigen Platze eine
N W °  r r v 8 8 d e t < m - k L b r i k  - W «

errichtet und bitten unser Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll

K6kk-Ii6 L 8ilb6r-8t6in.
___T tiorru im November 1884.

r r
rrr

4-t

Weihnachts-Ausstellung
sämmtlicher fü r Tapisserie sich eignender Gegenstände zu ganz bedeutend herabgesetzten 
Preisen im  Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe:

d Garderobe- u. Handtuchhalter, Erstem n. Cigarren- 
Z Kasten, Zeitunasrnappen, Nauchservice, Uhrhalter rc.
L in Holz und Alabaster.
Z Feinste moderne Körbe aller Art,
^  M a n e n - und Brieftaschen, Jeuerzeuge etc., fertige, angefangene U  
L und vorgezeichnete Stickereien in neuesten Pefstns, als Decken, Z 
§  Kiffen, Teppiche, Schuhe etc. A
§  Fortgesetzter Ausverkauf des ganzen Lagers von bestem ^
A Nähmaterial, Kurz-, Weiß- u. Wollwaarm, Spitzen, L

öijouterien rc.
I«. Klebs,

Breitestraße 1—3.

^  A ls  billigste Bezugsquelle aller Arten Uhren ^

8 Spezialität: Regulatoren 8
^  empfiehlt sich die Uhrmacherei von ^ t z i N l i O l l l  L v K v s f l t z N  8

^ 8tron^8t6 Oüraiztitz 8 o llÜ ls r8 ir . 414 6c6 î886likakt6 Arbeit. ^
8 Militär-Perspective

W M ^ D ie  B e l - E t a g e ^ W
Altstädter Markt N r. 300 ist sofort zu vermiethen.

Xi88N6k-'8 ^taunant,
Kleine Gerberstraße.

Täglich

Concert u.Gesangs-Vortrage.
_______Entree 50 P f. ä Person.________

um Schlittschnhe ^
nach den neuesten Konstruktionen fü r Damen 
und Herren zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
em pfiehlt________ tU o x L llS s r M t v v ß o r .

Eine tüchtige Kinderfrau
sucht von sofort Stellung. Z u  erfragen in 
der Expedition dieser Z eitung.____________

Große Wohnung
nebst Pferdestall und Wagenremise ist 
in meinem Hause Bromberger Vorstadt
1. Linie, N r. 350 wegen Versetzung des bis­
herigen Znhabers zum 1. J a n u a r  1 8 8 3  
oder später zu veriniethen. V .  k LS to r. 
D ie  bisher von Herrn Lieutenant l-L U ll be- 
^  wohnte >. E t. i. m. H. Coppernikusstraße 
171, bestehend aus 5 Z . nebst Zub. u. B u r- 
schengel. v. 1. A p r il k. Z . z. v. V .  L lv l l lv .

4 Wohnungen zu velmiethen
a) P a rt. 2 Z im ., Küche, Keller u. Z . 195 M .
b) 2. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u. Z . 180 M . 
e) u. ä) 3. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u.Z. 135M . 
zu a u. b auf Wunsch Pferdestall u. Remise.

I- iv ä t lls ,
________ __________ Culmer V orstadt 89.

Z n  meinem neu erbauten Wohn- 
hause Neustadt Thorn 2 5 7  

sind von sofort herrschaftliche Woh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u ­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Z immern nebst Zubehör, und 
2  Läden, zu jedem Geschäfte passend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
4. k l0 8 2 V lls k l, Schmiedemeister,

_______  Neustadt Thorn N r. 257.
1 möbl.Zim. m.K. z.verm. Neustadt 145,1 T.iüv. 
/M e in e  Wohnung mit Stall im Hause 
444 Breitestr. 4 5 2  ist am 1. Zanuar zu
beziehen.__________________V is s v , M a jo r.
1 möbl. Zimmer von sof. z. verm .'Brückenstr.l?. 
M öb lirte  Z im m er zu verm. Culmerstr. 340/41.

Ztadt-Theater in Thorn.
2. Abonnements-Vorstellung.

Sonntag den 30. November 1884.

7ssr unä limmormsnn
oder

Die beide« Peter.
Komische Oper in  3 Akten von Lortzing.

k .  S vb o s llo o k .

Druck und Berlag von L Dombrow-k i  in Thor«. Hierzu illuftrirte- Uuterhaltuugsblatt.


